
 

 

LESEFASSUNG DER SATZUNG FÜR DEN FRIEDHOF DER STADT WAREN (MÜRITZ) 
(FRIEDHOFSSATZUNG) 
 
In dieser Lesefassung wurde die 1. Änderungssatzung eingearbeitet. Die vorliegende Form der 
Lesefassung dient der Information der Bürger, hat jedoch keinen Anspruch auf 
Rechtswirksamkeit. 
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I. Allgemeine Bestimmungen 
 
§ 1 Geltungsbereich 
Diese Friedhofssatzung gilt für den Friedhof Waren (Müritz). 
 
§ 2 Friedhofszweck 
(1) Der Friedhof ist eine nichtrechtsfähige Einrichtung der Stadt Waren (Müritz). 
(2) Der Friedhof dient der Bestattung aller Personen, die bei ihrem Ableben Einwohner der 
Stadt Waren waren oder ein Recht auf Beisetzung in einer bestimmten Grabstätte besaßen. Die 
Bestattung anderer Personen bedarf der vorherigen Zustimmung der Friedhofsverwaltung. 
 
§ 3 Schließung und Entwidmung 
(1) Der Friedhof und Friedhofsteile können aus zwingendem öffentlichem Grund für weitere 
Bestattungen gesperrt (Schließung) oder einer anderen Verwendung (Entwidmung) zugeführt 
werden. 
(2) Durch die Schließung wird die Möglichkeit weiterer Bestattungen ausgeschlossen. 
Soweit durch die Schließung das Recht auf weitere Bestattungen in Wahlgrabstätten erlischt, 
wird dem Nutzungsberechtigten für die restliche Nutzungszeit auf Antrag eine andere 
gleichwertige Wahlgrabstätte/Urnenwahlgrabstätte zur Verfügung gestellt. Außerdem kann er 
die Umbettung bereits bestatteter Leichen verlangen. 
(3) Durch die Entwidmung geht die Eigenschaft des Friedhofs als Ruhestätte der Toten 
verloren. Die in Reihengrabstätten/Urnenreihengrabstätten Bestatteten werden, falls die 
Ruhezeit noch nicht abgelaufen ist, die in Wahlgrabstätten/Urnenwahlgrabstätten Bestatteten, 
falls die Nutzungszeit noch nicht abgelaufen ist, auf Kosten der Stadt in andere gleichwertige 
Grabstätten umgebettet. 
(4) Die Schließung oder Entwidmung werden öffentlich bekanntgegeben. Der 
Nutzungsberechtigte einer Wahlgrabstätte/Urnenwahlgrabstätte erhält außerdem einen 
schriftlichen Bescheid, wenn sein Aufenthalt bekannt oder ohne besonderen Aufwand zu 
ermitteln ist. 
(5) Umbettungstermine werden einen Monat vorher öffentlich bekannt gemacht. Gleichzeitig 
sind sie dem Nutzungsberechtigten mitzuteilen. 
(6) Ersatzgrabstätten werden von der Stadt auf ihre Kosten in gleichwertiger Weise wie die 
Grabstätten auf dem entwidmeten oder außer Dienst gestelltem Friedhof hergerichtet. Die 
Ersatzwahlgrabstätten werden Gegenstand des Nutzungsrechtes. 
 
II. Ordnungsvorschriften 
 
§ 4 Öffnungszeiten 
(1) Der Friedhof ist während der an den Eingängen bekanntgegebenen Zeiten für den Besuch 
geöffnet. Ein Betreten außerhalb der Öffnungszeiten bedarf der Genehmigung der 
Friedhofsverwaltung. 
(2) Die Friedhofsverwaltung kann aus besonderem zu benennenden Anlass das Betreten des 
Friedhofes oder einzelner Friedhofsteile vorübergehend untersagen. 
 
§ 5 Verhalten auf dem Friedhof 
(1) Jeder hat sich auf dem Friedhof der Würde des Ortes entsprechend zu verhalten. Die 
Anordnungen des ausgewiesenen Friedhofspersonals sind zu befolgen. 
(2) Kinder unter 10 Jahren dürfen den Friedhof nur in Begleitung Erwachsener betreten. 
(3) Auf dem Friedhof ist insbesondere nicht gestattet, 
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a) die Wege mit Fahrzeugen aller Art zu befahren, ausgenommen davon sind 
Kinderwagen, Rollstühle, Fahrzeuge der Friedhofsverwaltung und der für den Friedhof 
zugelassenen Gewerbetreibenden, 
b) Waren aller Art sowie gewerbliche Dienste anzubieten oder diesbezüglich zu werben, 
c) an Sonn- und Feiertagen und in der Nähe einer Bestattung störende Arbeiten 
auszuführen, 
d) Druckschriften zu verteilen, ausgenommen Drucksachen die im Rahmen der 
Bestattungsfeier  notwendig und üblich sind, 
e) den Friedhof und seine Einrichtungen, Anlagen und Grabstätten zu verunreinigen oder 
zu beschädigen sowie Rasenflächen und Grabstätten unberechtigt zu betreten, 
f) Abraum und Abfälle außerhalb der dafür bestimmten Stellen abzulagern, 
g) Tiere mitzubringen, ausgenommen an der Leine geführte Hunde, 

(4) Die Friedhofsverwaltung kann Ausnahmen zulassen, soweit sie mit dem Zweck des 
Friedhofes und der Ordnung auf ihm vereinbar sind. 
(5) Totengedenkfeiern und andere nicht mit einer Bestattung zusammenhängenden 
Veranstaltungen bedürfen der Zustimmung der Friedhofsverwaltung, sie sind spätestens 4 Tage 
vorher anzumelden. 
 
§ 6 Gewerbliche Betätigung auf dem Friedhof 
(1)Bildhauer, Steinmetze, Gärtner, Bestatter und sonstige Gewerbetreibende bedürfen für 
Tätigkeiten auf dem Friedhof der vorherigen Zulassung durch die Stadt, die gleichzeitig den 
Umfang der Tätigkeit festlegt. 
(2)Zuzulassen sind Gewerbetreibende, die 

a) in fachlicher, betrieblicher und persönlicher Hinsicht zuverlässig sind 
b) selbst oder deren fachliche Vertreter die Meisterprüfung abgelegt haben oder in die 
Handwerksrolle eingetragen sind oder über eine gleichwertige Qualifikation verfügen und 
c) eine entsprechende Berufshaftpflichtversicherung nachweisen können. 

(3)Die Zulassung erfolgt durch Zulassungsbescheid. 
(4)Die Gewerbetreibenden und ihre Bediensteten haben die Friedhofssatzung und die dazu 
ergangenen Regelungen zu beachten. Die Gewerbetreibenden haften für alle Schäden, die sie 
oder ihre Bediensteten im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit auf den Friedhöfen schuldhaft 
verursachen. 
(5)Gewerbliche Arbeiten dürfen nur an Werktagen innerhalb der Öffnungszeiten des Friedhofes 
ausgeführt werden. Die Arbeiten sind eine halbe Stunde vor Ablauf der Öffnungszeiten des 
Friedhofes, spätestens bis 19:00 Uhr zu beenden. Die Friedhofsverwaltung kann in 
begründeten Fällen Verlängerung der Arbeitszeit zulassen. 
(6) Die für die Arbeiten erforderlichen Werkzeuge und Materialien dürfen auf den Friedhöfen nur 
vorübergehend und nur an den Stellen gelagert werden, an denen sie nicht behindern. Bei 
Beendigung oder Unterbrechung der Tagesarbeit sind die Arbeits- und Lagerplätze wieder in 
den früheren Zustand zu bringen. Die Gewerbetreibenden dürfen auf dem Friedhof keinerlei 
Abfall, Abraum-, Rest- und Verpackungsmaterial ablagern. Gewerbliche Geräte dürfen nicht an 
oder in den Wasserentnahmestellen des Friedhofes gereinigt werden. 
(7) Gewerbetreibenden, die trotz schriftlicher Mahnung gegen Vorschriften der Abs. 4 bis 6 
verstoßen oder bei denen die Voraussetzungen des Abs. 2 ganz oder teilweise nicht mehr 
gegeben sind, kann die Stadt die Zulassung auf Zeit oder Dauer durch schriftlichen Bescheid 
entziehen. Bei einem schwerwiegenden Verstoß ist eine Mahnung entbehrlich. 
(8) Gewerbetreibende mit Niederlassung in einem anderen Mitgliedstaat der Europäischen 
Union oder in einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den Europäischen 
Wirtschaftsraum, die im Inland nur vorübergehend tätig sind, haben die Aufnahme ihrer 
Tätigkeit auf dem Friedhof anzuzeigen. Abs. 1-3, Abs. 7 und § 4 Abs. 2 finden keine 
Anwendung [1]. 
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III. Allgemeine Bestattungsvorschriften 
 
§ 7 Anzeigepflicht und Bestattungszeit 
(1) Jede Bestattung ist unverzüglich nach Eintritt des Todes bei der Friedhofsverwaltung 
anzumelden. Der Anmeldung sind die erforderlichen Unterlagen beizufügen. 
(2) Wird eine Bestattung in einer vorher erworbenen Wahlgrabstätte/Urnenwahlgrabstätte 
beantragt, ist auch das Nutzungsrecht nachzuweisen. 
(3) Die Friedhofsverwaltung setzt Ort und Zeit der Bestattung im Benehmen mit den 
Angehörigen fest. 
(4) Erdbestattungen sollen in der Regel spätestens 120 Stunden nach Eintritt des Todes 
erfolgen. Aschen müssen spätestens 2 Monate nach der Einäscherung bestattet werden, 
andernfalls werden sie auf Kosten des Bestattungspflichtigen in einer Urnenreihengrabstätte 
bestattet. 
 
§ 8 Särge 
(1) Särge müssen festgefügt und so abgedichtet sein, dass jedes Durchsickern von Feuchtigkeit 
ausgeschlossen ist. Särge, Sargausstattungen und Sargabdichtungen dürfen nicht aus 
Kunststoffen oder sonstigen nicht verrottbaren Werkstoffen hergestellt sein. 
(2) Die Särge dürfen höchstens 2,10 m lang, 0,65 m hoch und im Mittelmaß 0,80 m breit sein. 
Sind in Ausnahmefällen größere Särge erforderlich, ist die Zustimmung der Friedhofsverwaltung 
bei der Anmeldung der Bestattung einzuholen. 
(3) Für die Beisetzung in vorhandenen Grüften sind nur Metallsärge oder Holzsärge mit 
Metalleinsätzen zugelassen, die luftdicht verschlossen sind. 
 
§ 9 Ausheben der Gräber 
(1) Die Gräber werden von der Friedhofsverwaltung oder von einem hierzu Beauftragten 
ausgehoben und wieder verfüllt. 
(2) Die Tiefe der einzelnen Gräber beträgt von der Erdoberfläche (ohne Hügel) bis zur 
Oberkante des Sarges mindestens 0,90 m, bis zur Oberkante der Urne mindestens 
0,50 m. 
(3) Die Gräber für die Erdbestattungen müssen voneinander durch mindestens 0,30 m starke 
Erdwände getrennt sein. 
(4) Der Nutzungsberechtigte hat Grabzubehör vorher entfernen zu lassen. Für die Entfernung 
der Grabmale, Einfassungen und sonstiger Werkstücke aus Naturstein ist ein zugelassener 
Steinmetzbetrieb zu beauftragen. Sofern beim Ausheben der Gräber, Grabmale, Fundamente 
oder Grabzubehör durch die Friedhofsverwaltung entfernt werden müssen, sind die dadurch 
entstehenden Kosten durch den Nutzungsberechtigten der Friedhofsverwaltung zu erstatten. 
 
§ 10 Ruhezeit 
Die Ruhezeit für Leichen und Aschen beträgt 25 Jahre, bei Verstorbenen bis zum vollendeten 5. 
Lebensjahr 20 Jahre. 
 
§ 11 Umbettungen 
(1) Die Ruhe der Toten darf grundsätzlich nicht gestört werden. 
(2) Umbettungen von Leichen und Aschen bedürfen unbeschadet der sonstigen gesetzlichen 
Vorschriften, der vorherigen Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Die Zustimmung kann nur 
bei Vorliegen eines wichtigen Grundes erteilt werden, bei Umbettungen innerhalb der Stadt im 
ersten Jahr der Ruhezeit nur bei Vorliegen eines dringenden öffentlichen Interesses. 
Umbettungen aus einer Reihengrabstätte/Urnenreihengrabstätte sind innerhalb der Stadt nicht 
zulässig. § 3 Absatz 2 und Absatz 3 bleiben unberührt. 
(3) Nach Ablauf der Ruhezeit noch vorhandene Leichen- und Aschenreste können nur mit 
vorheriger Zustimmung der Friedhofsverwaltung in belegte Grabstätten umgebettet werden. 
(4) Alle Umbettungen erfolgen nur mit Antrag. Antragsberechtigt ist bei Umbettungen aus 
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Reihengrabstätten/Urnenreihengrabstätten der verfügungsberechtigte Angehörige des 
Verstorbenen, bei Umbettungen aus Wahlgrabstätten/Urnenwahlgrabstätten der jeweilige 
Nutzungsberechtigte. Mit dem Antrag ist die Graburkunde vorzulegen. 
(5) Nach Genehmigung durch die Friedhofsverwaltung muss für die Umbettung ein 
Bestattungsinstitut beauftragt werden. 
(6) Die Kosten der Umbettung und den Ersatz von Schäden, die an benachbarten Grabstätten 
und Anlagen durch eine Umbettung ohne Verschulden der umbettenden Person entstehen, hat 
der Antragsteller zu tragen. 
(7) Der Ablauf der Ruhezeit und der Nutzungszeit wird durch eine Umbettung nicht 
unterbrochen oder gehemmt. 
(8) Leichen und Aschen dürfen zu anderen als zu Umbettungszwecken nur aufgrund 
behördlicher oder richterlicher Anordnung ausgegraben werden. 
 
IV. Grabstätten 
 
§ 12 Arten der Grabstätten 
(1) Die Grabstätten bleiben Eigentum des Friedhofseigentümers. An ihnen können Rechte nur 
nach dieser Satzung erworben werden. 
(2) Die Grabstätten werden unterschieden in 

a) Reihengrabstätten 
b) Wahlgrabstätten 
c) Urnenreihengrabstätten 
d) Urnenwahlgrabstätten 
e) anonyme Urnenreihengrabstätten 
f) Ehrengrabstätten 
g) Urnengrabstätten in einer Grabkapelle 

(3) Es besteht kein Anspruch auf Erwerb des Nutzungsrechtes an einer der Lage nach 
bestimmten Grabstätte oder auf Unveränderlichkeit der Umgebung. 
 
§ 13 Reihengrabstätten 
(1) Reihengrabstätten sind Grabstätten für Erdbestattungen, die der Reihe nach belegt und im 
Todesfall für die Dauer der Ruhezeit des zu Bestattenden zugeteilt werden. 
(2) Es werden eingerichtet: 

a) Reihengrabfelder für Verstorbene bis zum vollendeten 5. Lebensjahr, 
b) Reihengrabfelder für Verstorbene ab vollendetem 5. Lebensjahr 

(3) In jeder Reihengrabstätte darf nur eine Leiche bestattet werden. Es ist jedoch zulässig, in 
einer Reihengrabstätte die Leiche eines Kindes unter einem Jahr und eines 
Familienangehörigen oder die Leichen von gleichzeitig verstorbenen Geschwistern unter 5 
Jahren zu bestatten. 
(4) Das Abräumen von Reihengrabfeldern oder Teilen von ihnen nach Ablauf der Ruhezeit ist 3 
Monate vorher öffentlich und durch ein Hinweisschild auf dem betreffenden Grabfeld 
bekanntzumachen. 
(5) Die Grabfelder Alter Friedhof EII, Nordfriedhof FII und GI sind als Reihengrabstätten 
bestimmt. 
 
§ 14 Wahlgrabstätten 
(1) Wahlgrabstätten sind Grabstätten für Erdbestattungen, an denen auf Antrag ein 
Nutzungsrecht von 25 Jahren (Nutzungszeit) verliehen und deren Lage im Benehmen mit dem 
Bewerber bestimmt wird. Nutzungsrechte an Wahlgrabstätten  werden nur anlässlich eines 
Todesfalles verliehen. 
(2) Das Nutzungsrecht kann in der Regel wieder erworben werden. Ein Wiedererwerb ist nur 
auf Antrag und für die gesamte Wahlgrabstätte möglich. 
(3) Wahlgrabstätten werden als ein- oder mehrstellige Grabstätten vergeben. Nach Ablauf der 
Ruhezeit einer Leiche kann eine weitere Bestattung erfolgen, wenn die restliche Nutzungszeit 
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die Ruhezeit erreicht oder ein Nutzungsrecht mindestens für die Zeit bis zum Ablauf der 
Ruhezeit wieder erworben worden ist. Es ist möglich, auf vorhandenen Wahlgrabstätten Urnen 
beizusetzen. Je Einzelwahlplatz dürfen bis zu 4 Urnen beigesetzt werden. 
(4) Das Nutzungsrecht entsteht mit der Aushändigung der Verleihungsurkunde. 
(5) Auf den Ablauf des Nutzungsrechtes wird der jeweilige Nutzungsberechtigte 1 Monat vorher 
schriftlich, falls er nicht bekannt oder nicht ohne besonderen Aufwand zu ermitteln ist, durch 
eine öffentliche Bekanntmachung und durch einen Hinweis für die Dauer von 3 Monaten auf der 
Grabstätte hingewiesen. 
(6) Jeder Rechtsnachfolger hat das Nutzungsrecht unverzüglich nach Erwerb auf sich 
umschreiben zu lassen. 
(7) Der jeweilige Nutzungsberechtigte hat im Rahmen der Friedhofssatzung und der dazu 
ergangenen Regelungen das Recht, in einer Wahlgrabstätte beigesetzt zu werden, bei Eintritt 
eines Bestattungsfalles über andere Bestattungen und über die Art der Gestaltung und der 
Pflege der Grabstätte zu entscheiden. 
(8) Das Nutzungsrecht an unbelegten Grabstätten kann jederzeit, an teilbelegten Grabstätten 
erst nach Ablauf der letzten Ruhezeit zurückgegeben werden. Eine Rückgabe kann nur 
erfolgen, wenn die Größe dieser Fläche die Neuanlage eines oder mehrerer Gräber zulässt. 
Anspruch auf Rückerstattung von gezahlten Geldleistungen besteht nicht. 
(9) Das Ausmauern von Wahlgrabstätten ist nicht zulässig. 
 
§ 15 Urnengrabstätten 
(1) Aschen dürfen beigesetzt werden in 

a) Urnenwahlgrabstätten bis zu 4 Urnen, Alter Friedhof 
b) Urnenwahlgrabstätten bis zu 6 Urnen, 
c) Urnenwahlgrabstätten in einer Grabkapelle 
d) Grabstätten für Erdbestattungen mit Ausnahme der Reihengrabstätten bis zu 4 Urnen, 
Wahlgräber 1.Abt. bis 6 Urnen, 
e) anonyme Urnenreihengrabstätten, Alter Friedhof 
f) Urnenreihengrabstätten 1 Urne, Nordfriedhof 

(2) Urnenreihengrabstätten sind Aschengrabstätten, die der Reihe nach belegt und im Todesfall 
für die Dauer der Ruhezeit zur Beisetzung einer Asche abgegeben werden. Ein Wiedererwerb 
des Nutzungsrechtes ist nicht möglich. In einer Urnenreihengrabstätte können mehrere Aschen 
bestattet werden, wenn die Ruhezeit der zuletzt bestatteten Asche die Ruhezeit der zuerst 
bestatteten Asche nicht übersteigt. 
(3) Urnenwahlgrabstätten sind für Urnenbestattungen bestimmte Grabstätten, an denen auf 
Antrag ein Nutzungsrecht für die Dauer von 25 Jahren (Nutzungszeit) verliehen und deren Lage 
gleichzeitig im Benehmen mit dem Erwerber festgelegt wird. 
(4) Urnenwahlgräber in geschlossenen Grabkammern in Urnenwänden, diese befinden sich in 
abschließbaren Grabkapellen. Blumen- und Grabschmuck sind nicht vorgesehen. 
(5) Anonyme Urnengrabstätten befinden sich auf dem Alten Friedhof am Grabfeld BI. Die Urnen 
werden einzeln unter der Rasenfläche beigesetzt. 
(6) Soweit sich nicht aus der Friedhofssatzung etwas anderes ergibt, gelten die Vorschriften für 
die Reihengrabstätten und für die Wahlgrabstätten entsprechend auch für Urnengrabstätten. 
 
§ 16 Ehrengrabstätten 
Die Zuerkennung, die Anlage und die Unterhaltung von Ehrengrabstätten (einzeln oder in 
geschlossenen Feldern) obliegt der Stadt. 
 
V. Gestaltung der Grabstätten 
 
§ 17 Allgemeine Gestaltungsvorschriften 
(1) Jede Grabstätte ist unbeschadet der Anforderungen für Abteilungen mit zusätzlichen 
Gestaltungsvorschriften (§ 19 und § 26) so zu gestalten und so an die Umgebung anzupassen, 
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dass der Friedhofszweck und der Zweck dieser Satzung sowie die Würde des Friedhofes in 
seinen einzelnen Teilen und in seiner Gesamtanlage gewahrt wird. 
(2) Die einzelnen Abteilungen werden im Belegungsplan, der Bestandteil dieser Satzung ist, 
angewiesen. 
(3) Unstatthafte gärtnerische Anlagen, wie Grabeinfassungen aus Plaste, Asbest, Stahl, 
Ziegelsteinen, Blumentöpfen oder ähnlichen Materialien können von der Friedhofsverwaltung 
auf Kosten des Nutzungsberechtigten entfernt werden. 
 
VI. Grabmale und bauliche Anlagen 
 
§ 18 Abteilungen mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften 
(1) Die Grabmale und baulichen Anlagen in Abteilungen mit allgemeinen 
Gestaltungsvorschriften unterliegen unbeschadet der Bestimmungen des § 17 in ihrer 
Gestaltung, Bearbeitung und Anpassung an die Umgebung keinen zusätzlichen Anforderungen. 
Die Mindeststärke der stehenden Grabmale beträgt 0,12 m. 
(2) Die Friedhofsverwaltung kann weitergehende Anforderungen verlangen, wenn dies aus 
Gründen der Standsicherheit erforderlich ist. 
 
§ 19 Abteilungen mit zusätzlichen Gestaltungsvorschriften 
(1) Die Grabmale in Abteilungen mit zusätzlichen Gestaltungsvorschriften müssen in ihrer 
Gestaltung und Bearbeitung nachstehenden Anforderungen entsprechen: 

a) Für Grabmale dürfen nur Natursteine, Holz und geschmiedetes oder gegossenes 
Material verwendet werden. Findlinge, findlingsähnliche, unbearbeitete, bruchrauhe, 
grellweiße Grabmale sind nicht zugelassen. 
b) Bei der Gestaltung und Bearbeitung sind folgende Vorschriften zu beachten: 

1. Die Grabmale müssen allseitig und gleichmäßig bearbeitet sein. 
2. Nicht zugelassen sind alle vorstehend nicht aufgeführten Materialien, Zutaten, 
Gestaltungs- und Bearbeitungsarten, insbesondere Beton, Glas, Emaille, 
Kunststoff, Lichtbilder und Farben. 
3. Nicht zugelassene Einfassungen können von der Friedhofsverwaltung auf 
Kosten des Nutzungsberechtigten entfernt werden. 

(2) Auf Grabstätten für Erdbestattungen sind Grabmale mit folgenden Maßen 
zulässig: 

a) Auf Reihengrabstätten für Verstorbene bis 5 Jahren 
1. Stehende Grabmale: 
- Höhe 0,60 m bis 0,80 m, 
- Breite bis 0,45 m, 
- Mindeststärke 0,12 m, 
2. Liegende Grabmale: 
- Höchstlänge 0,40 m, 
- Breite bis 0,35 m 

b) Auf Reihengrabstätten für Verstorbene über 5 Jahren 
1. Stehende Grabmale: 
- Höhe bis 1,20 m, 
- Breite bis 0,60 m, 
- Mindeststärke 0,12 m 
2. Liegende Grabmale: 
- Höchstlänge 0,70 m, 
- Breite bis 0,50 m, 

c) Auf Wahlgrabstätten 
1. Stehende Grabmale: 

aa) Bei einstelligen Wahlgräbern: 
- Höhe 1,00 m bis 1,20 m, 
- Breite bis 0,60 m, 
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- Mindeststärke 0,12 m 
bb) Bei zwei- und mehrstelligen Wahlgräbern sind auch folgende Maße 
zulässig: 
- Höhe bis 1,00 m, 
- Breite bis 1,40 m, 
- Mindeststärke 0,12 m 

2. Liegende Grabmale: 
aa) Bei einstelligen Grabstätten: 
- Breite bis 0,50 m, 
- Länge bis 0,90 m, 
bb) Bei zwei- und mehrstelligen Grabstätten: 
- Breite bis 1,00 m, 
- Länge bis 1,20 m 
Es darf nicht mehr als ein Drittel der Grabstätte durch Stein abgedeckt 
werden. 

(3) Auf Urnengrabstätten sind Grabmale bis zu folgenden Größen zulässig: 
a) Auf Urnenreihengrabstätten: 

1. Liegende Grabmale: 
- Größe 0,40 m x 0,40 m 
2. Stehende Grabmale: 
- Höhe 0,65 m bis 0,75 m, 
- Breite 0,40 m bis 0,45 m, 
- Stärke 0,12 m 

b) Auf Urnenwahlgrabstätten: 
1. Stehende Grabmale: 
- Höhe bis 1,00 m, 
- Breite 0,40 m bis 0,45 m, 
- Stärke 0,12 m 
mit quadratischem oder rundem Grundriss maximal 
0,40 m x 0,40 m, Höhe 0,80 m bis 1,20 m 
2. Liegende Grabmale mit quadratischem Grundriss bis 0,60 m x 0,60 m 

(4) Soweit es der Friedhofsträger unter Beachtung des § 17 für vertretbar hält, kann er 
Ausnahmen von den Vorschriften der Absätze 1 bis 3 und auch sonstige bauliche Anlagen als 
Ausnahme im Einzelfall zulassen. 
 
§ 20 Zustimmungserfordernis 
(1) Die Errichtung und jede Veränderung von Grabmalen bedarf der vorherigen schriftlichen 
Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Der Antragsteller hat ein Nutzungsrecht dabei 
nachzuweisen. 
(2) Den Anträgen sind beizufügen: 
Der Grabmalentwurf mit Grundriss und Seitenansicht unter Angabe des Materials, seiner 
Bearbeitung, der Schriftart und Symbole sowie seiner Fundamentierung. In besonderen Fällen 
kann die Vorlage eines Modells im Maßstab 1:10 oder das Aufstellen einer Attrappe in 
natürlicher Größe auf der Grabstätte verlangt werden. 
(3) Die Errichtung und jede Veränderung aller sonstigen baulichen Anlagen bedürfen ebenfalls 
der vorherigen schriftlichen Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Die Absätze 1 und 2 gelten 
entsprechend. 
(4) Die Zustimmung erlischt, wenn das Grabmal oder die sonstige bauliche Anlage nicht binnen 
eines Jahres nach der Zustimmung errichtet worden ist. 
(5) Die nichtzustimmungspflichtigen provisorischen Grabmale sind nur als naturlasierte 
Holztafeln oder Holzkreuze zulässig und dürfen nicht länger als 2 Jahre nach der Beisetzung 
verwendet werden. 
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§ 21 Fundamentierung und Befestigung 
(1) Die Grabmale sind in ihrer Größe entsprechend den Richtlinien des 
Bundesinnungsverbandes des Deutschen Steinmetz-, Stein- und Holzbildhauerhandwerks für 
das Fundamentieren und Versetzen von Grabmälern in der geltenden Fassung zu 
fundamentieren und so zu befestigen, dass sie dauerhaft standsicher sind und auch beim 
Öffnen benachbarter Gräber nicht umstürzen oder sich senken können. Satz 1 gilt für sonstige 
bauliche Anlagen entsprechend. 
(2) Die Mindeststärke der Grabmale bestimmt sich nach den §§ 18 und 19. 
 
§ 22 Unterhaltung 
(1) Die Grabmale und die sonstigen baulichen Anlagen sind dauernd in würdigem und 
verkehrssicherem Zustand zu halten. Verantwortlich ist der Nutzungsberechtigte der Grabstätte. 
(2) Erscheint die Standsicherheit von Grabmalen, sonstigen baulichen Anlagen oder Teilen 
davon gefährdet, sind die für die Unterhaltung Verantwortlichen verpflichtet, unverzüglich 
Abhilfe zu schaffen. Bei Gefahr im Verzuge kann die Friedhofsverwaltung auf Kosten des 
Verantwortlichen Sicherungsmaßnahmen (z.B. Umlegen von Grabmalen) treffen. Wird der 
ordnungswidrige Zustand trotz schriftlicher Aufforderung der Friedhofsverwaltung nicht 
innerhalb einer festzusetzenden Frist von 2 - 4 Wochen beseitigt, ist die Friedhofsverwaltung 
berechtigt, das Grabmal oder Teile davon auf Kosten des Verantwortlichen zu entfernen. Die 
Stadt ist verpflichtet, diese Gegenstände drei Monate aufzubewahren. Ist der Verantwortliche 
nicht bekannt oder ohne besonderen Aufwand nicht zu ermittel, genügen als Aufforderung eine 
öffentliche Bekanntmachung und ein Hinweisschild auf der Grabstätte, das für die Dauer von 
einem Monat aufgestellt wird. 
(3) Die Verantwortlichen sind für jeden Schaden haftbar, der durch das Umstürzen von 
Grabmalen oder Grabmalteilen verursacht wird. 
(4) Künstlerisch oder historisch wertvolle Grabmale und bauliche Anlagen oder solche, die als 
besondere Eigenart eines Friedhofes erhalten bleiben sollen, werden in einem Verzeichnis 
geführt. Die Friedhofsverwaltung kann die Zustimmung zur Änderung derartiger Grabmale und 
baulichen Anlagen versagen. Insoweit sind die zuständigen Denkmalschutz- und 
Pflegebehörden nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen zu beteiligen. 
 
§ 23 Entfernung 
(1) Nach Ablauf der Ruhezeit bei Reihengrabstätte/ Urnenreihengrabstätten oder nach Ablauf 
der Nutzungszeit bei Wahlgrabstätten/ Urnenwahlgrabstätten oder nach der Entziehung von 
Grabstätten und Nutzungsrechten sind die Grabmale und sonstigen baulichen Anlagen zu 
entfernen. Geschieht dies nicht binnen drei Monaten, so ist die Friedhofsverwaltung berechtigt, 
die Grabstätte abräumen zu lassen. Die Friedhofsverwaltung ist nicht verpflichtet, das Grabmal 
oder sonstige bauliche Anlagen zu verwahren. Grabmal oder sonstige baulichen Anlagen gehen 
entschädigungslos in das Eigentum der Stadt über, wenn dies bei Erwerb des Nutzungsrechtes 
oder bei Genehmigung für die Errichtung des Grabmals oder sonstiger baulicher Anlagen 
schriftlich vereinbart wurde. Sofern Wahlgrabstätten von der Friedhofsverwaltung abgeräumt 
werden, hat der jeweilige Nutzungsberechtigte die Kosten zu tragen. 
(2) Die Friedhofsverwaltung ist berechtigt, ohne ihre Zustimmung aufgestellte Grabmale 
einen Monat nach Benachrichtigung des Nutzungsberechtigten auf dessen Kosten entfernen zu 
lassen. 
 
VII. Herrichten und Pflege der Gräber 
 
§ 24 Herrichten und Unterhaltung 
(1) Alle Grabstätten müssen im Rahmen der Vorschriften des § 17 hergerichtet und dauernd 
instandgehalten werden. Dies gilt entsprechend für den Grabschmuck. Verwelkte Blumen und 
Kränze sind unverzüglich von den Grabstätten zu entfernen. 
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(2) Die Gestaltung der Gräber ist dem Gesamtcharakter des Friedhofsteiles und der 
unmittelbaren Umgebung anzupassen. Die Grabstätten dürfen nur mit Pflanzen bepflanzt 
werden, die andere Grabstätten und die öffentlichen Anlagen und Wege nicht beeinträchtigen. 
(3) Für die Herrichtung und die Instandhaltung ist der Nutzungsberechtigte verantwortlich. Die 
Verpflichtung erlischt mit dem Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts. 
(4) Die für die Grabstätten Verantwortlichen können die Grabstätten selbst anlegen und pflegen 
oder damit einen zugelassenen Friedhofsgärtner beauftragen. Die Friedhofsverwaltung kann im 
Rahmen des Friedhofszwecks die Herrichtung und die Pflege übernehmen. 
(5) Reihengrabstätten/Urnenreihengrabstätten müssen innerhalb von 6 Monaten nach der 
Bestattung, Wahlgrabstätten/Urnenwahlgrabstätten innerhalb von 6 Monaten nach dem Erwerb 
des Nutzungsrechts hergerichtet werden. 
(6) Die Herrichtung, Unterhaltung und Veränderung der gärtnerischen Anlagen außerhalb der 
Grabstätten obliegt ausschließlich der Friedhofsverwaltung. 
(7) Die Verwendung von Pflanzenschutz- und Unkrautbekämpfungsmitteln bei der Grabpflege 
ist nicht gestattet. 
(8) Kunststoffe und sonstige nicht verrottbare Werkstoffe dürfen in sämtlichen Produkten der 
Trauerfloristik, insbesondere in Kränzen, Trauergebinden, Trauergestecken, im Grabschmuck 
und bei Grabeinfassungen sowie bei Pflanzenzuchtbehältern, die an der Pflanze verbleiben, 
nicht verwandt werden. Ausgenommen sind Grabvasen, Markierungszeichen und Gießkannen. 
 
§ 25 Abteilungen ohne zusätzliche Gestaltungsvorschriften 
In Abteilungen ohne zusätzliche Gestaltungsvorschriften unterliegt die gärtnerische Herrichtung 
und Unterhaltung der Grabstätten unbeschadet der Bestimmungen der §§ 19 und 27 keinen 
zusätzlichen Anforderungen. 
 
§ 26 Abteilungen mit zusätzlichen Gestaltungsvorschriften 
(1) Die Grabstätten müssen in ihrer gesamten Fläche bepflanzt werden. 
(2) Unzulässig ist: 

a) Das Pflanzen von Bäumen oder großwüchsigen Sträuchern, 
b) das Einfassen der Grabstätten mit Steinen, Metall, Glas oder ähnlichem, 
c) das Errichten von Rankgerüsten, Gittern oder Pergolen, 
d) das Aufstellen einer Bank oder sonstigen Sitzgelegenheiten. 

(3) Soweit es die Friedhofsverwaltung unter Beachtung der §§ 24 und 26 für vertretbar hält, 
kann sie Ausnahmen von den Vorschriften der Absätze 1 und 2 zulassen. 
 
§ 27 Vernachlässigung der Grabpflege 
(1) Wird eine Reihengrabstätte/Urnenreihengrabstätte nicht ordnungsgemäß hergerichtet oder 
gepflegt, hat der Verantwortliche (§ 27 Absatz 3 ) nach schriftlicher Aufforderung der 
Friedhofsverwaltung die Grabstätte innerhalb einer angemessenen Frist in Ordnung zu bringen. 
Ist der Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne Aufwand zu ermitteln, wird durch die 
öffentliche Bekanntmachung auf die Verpflichtung zur Herrichtung und Pflege hingewiesen. 
Außerdem wird der unbekannte Verantwortliche durch ein Hinweisschild auf der Grabstätte 
aufgefordert, sich mit der Friedhofsverwaltung in Verbindung zu setzen. Bleibt die Aufforderung 
oder der Hinweis drei Monate unbeachtet, kann die Friedhofsverwaltung 

a) die Grabstätte abräumen, einebnen oder einsäen und 
b) Grabmale und sonstige bauliche Anlagen beseitigen lassen. 

(2) Für Wahlgrabstätten/Urnenwahlgrabstätten gelten Absatz 1 Satz 1 bis 3 entsprechend. 
Kommt der Nutzungsberechtigte seiner Verpflichtung nicht nach, kann die Friedhofsverwaltung 
in diesem Fall die Grabstätte auf seine Kosten in Ordnung bringen lassen oder das 
Nutzungsrecht ohne Entschädigung entziehen. In dem Entziehungsbescheid wird der 
Nutzungsberechtigte aufgefordert, das Grabmal und die sonstigen baulichen Anlagen innerhalb 
von drei Monaten seit Unanfechtbarkeit des Entziehungsbescheides zu entfernen. 
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(3) Bei ordnungswidrigem Grabschmuck gilt Absatz 1 Satz 1 entsprechend. Wird die 
Aufforderung nicht befolgt oder ist der Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne 
besonderen Aufwand zu ermitteln, kann die Friedhofsverwaltung den Grabschmuck entfernen. 
 
VIII. Leichenhallen und Trauerfeiern 
 
§ 28 Benutzung der Leichenhalle 
(1) Die Leichenhallen dienen der Aufnahme der Leichen bis zur Bestattung. Sie dürfen nur mit 
Erlaubnis der Friedhofsverwaltung und in Begleitung eines Angehörigen des Friedhofspersonals 
betreten werden, soweit dies nicht in der Erlaubnis gesondert geregelt ist. 
(2) Sofern keine gesundheitsaufsichtlichen oder sonstigen Bedenken bestehen, können die 
Angehörigen die Verstorbenen während der festgesetzten Zeiten sehen. Die Särge sind 
spätestens eine halbe Stunde vor Beginn der Trauerfeier oder Beisetzung entgültig zu 
schließen. 
(3) Särge der an meldepflichtigen Krankheiten Verstorbenen sind nur zu öffnen, wenn eine 
Berührung der Leiche durch die Abschiednehmenden ausgeschlossen ist. Diese Särge sind 
durch den Bestatter zu kennzeichnen. 
 
§ 29 Trauerfeier 
(1) Die Trauerfeiern können in einem dafür bestimmten Raum (Friedhofskapelle), am Grab oder 
an einer anderen im Freien vorgesehenen Stelle abgehalten werden. 
(2) Jede Musik- und Gesangdarbietung auf den Friedhöfen bedarf der vorherigen 
Anmeldung bei der Friedhofsverwaltung. 
 
IX. Schlußvorschriften 
 
§ 30 Alte Rechte 
(1) Bei Grabstätten, über welche die Friedhofsverwaltung bei Inkrafttreten dieser Satzung 
bereits verfügt hat, richten sich die Nutzungszeit und die Gestaltung nach den bisherigen 
Vorschriften. 
(2) Die vor dem Inkrafttreten dieser Satzung entstandenen Nutzungsrechte von unbegrenzter 
Dauer werden auf zwei Nutzungszeiten seit Erwerb begrenzt. Sie enden jedoch nicht vor Ablauf 
eines Jahres nach Inkrafttreten dieser Satzung und der Ruhezeit der zuletzt beigesetzten 
Leiche oder Asche. 
 
§ 31 Ordnungswidrigkeiten 
Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen den § 5 Abs. 1,2 und 3 dieser 
Satzung verstößt. Die Ordnungswidrigkeit kann gemäß Gesetz über Ordnungswidrigkeiten 
(OWiG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 19.02.1987, zuletzt geändert am  
19.04.2001 (BGBl.I Seite 623, 633) mit einer Geldbuße bis 500,00 EURO geahndet werden. 
Ordnungswidrig handelt ebenfalls, wer außerhalb der Öffnungszeiten ohne Genehmigung das 
Friedhofsgelände betritt. 
 
§ 32 Haftung 
Die Stadt haftet nicht für Schäden, die durch nicht satzungsgemäße Benutzung des Friedhofes, 
seiner Anlagen oder seiner Einrichtungen, durch dritte Personen oder durch Tiere entstehen. 
Ihr obliegen keine besonderen Obhuts- und Überwachungspflichten. Im übrigen haftet die Stadt 
nur bei Vorsatz und grober Fahrlässigkeit ihrer Bediensteten. Die Vorschriften über Amtshaftung 
bleiben unberührt. 
 
§ 33 Gebühren 
Für die Benutzung des von der Stadt verwalteten Friedhofes und seiner Einrichtungen sind die 
Gebühren nach der jeweils geltenden Friedhofsgebührenordnung zu entrichten. 
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§ 34 Inkrafttreten 
Diese 1. Änderungssatzung tritt am 11.04.2010 in Kraft. 
 
 
[1] § 6 Abs. 8 dieser Satzung dient der Umsetzung der Richtlinie 2006/123/EG des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 12. Dezember 2006 über Dienstleistungen 
im Binnenmarkt (Abl. L 376 vom 27.12.2006, S. 36). 
 
Anlage 1 zur Friedhofssatzung 
 
Abteilungen mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften 
 
Alter Friedhof AI , AII, BI, BII, CI, CII, DI, DII, EI, EII, FI, HI, GI, 
 
Wahlplätze Abt. 1 
 
Neuer Friedhof AI, AII, BI, BII, CI, 
 
Wahlplätze Abt.1 
 
Nordfriedhof Wahlplätze Abt.1 
 
Abteilungen mit besonderen Gestaltungsvorschriften 
 
Alter Friedhof Urnenplatz und Urnenplatz A 
 
Nordfriedhof AI, AII, BI, BII, BIII, CI, CII, DI, DII, EI, EII, 
 
FI, FII, KI, KII, 
 
Ehrengrabanlagen 
 
Alter Friedhof Grabanlage für VdN 
 
Neuer Friedhof Kriegsgräber 
 
Zusätzliche Gestaltungsvorschriften 
 
Grabfelder Nordfriedhof AI, AII, BI, BII, CI, CII, DI, EI, KI, FII 
 
In der Grabreihe zwischen den Gräbern sind keine Wege vorgesehen. Eine 
Grünheckenpflanzung trennt die Gräber voneinander. Einfassungen aus Stein und ähnlichem 
Material sind nicht erlaubt. 
 
 
 
Grabfelder Nordfriedhof DII, EII, FI 
 
In der Grabreihe zwischen den Gräbern sind keine Wege vorgesehen. Eine 
Grünheckenpflanzung ist hier vorgeschrieben. Grabeinfassungen aus Stein und ähnlichem 
Material sind nicht erlaubt. 
 
Gestaltung auf dem Alten Friedhof Urnenplatz und Urnenplatz A 
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Die Grundfläche für den Urnenplatz und Beisetzung der Urne beträgt 1,80 m x 1,10 m. Für die 
individuelle Pflege der Grabstätte ist eine Fläche von 0,67 m x 0,76 m vorgesehen. 
Die Bepflanzung darf nicht über die individuelle Fläche hinaus wachsen. Die Wintereindeckung 
darf sich nur auf die individuelle Pflanzfläche erstrecken. Die Rasenpflege wird von der 
Friedhofsverwaltung durchgeführt. 
 
Gestaltung auf dem Grabfeld KII 
 
Die Grundfläche für die Urnenreihengräber beträgt 0,80 m x 1,60 m, für die Fläche der 
individuellen Pflege sind 0,80 m x 0,80 m vorgesehen. Die Einfassung kann aus 
Buchsbaumhecke oder Natursteinbalken gestaltet werden. Die Stelle kann auch ganzflächig mit 
langsam wachsenden kriechenden Gehölzern begrünt werden. Ein Abdecken mit Splitt oder 
ähnlichem Material ist nicht statthaft. Der übrige Teil 0,80 m x 1,00 m bleibt als Rasenfläche und 
wird von der Friedhofsverwaltung gepflegt. 
 
Gestaltung auf dem Grabfeld BIII 
 
Die Grundfläche für die Urnenwahlgräber beträgt 1,00 m x 1,25 m. In jeder Reihe befinden sich, 
alle drei Gräber, eine zwei Meter breite Abstandsfläche so dass von den aneinanderliegenden 
Reihen jeweils kleine Blöcke von sechs Gräbern gebildet werden. Die Gräber können mit 
ebenerdig verlegter Steineinfassung oder schmaler Buchsbaumhecke eingegrenzt werden. 
 


